„Jesus Christus ist derselbe, gestern, heute, und in Ewigkeit“
Heb. 13:8

RUNDBRIEF	Mai 1981
Herzlich grüße ich euch alle in dem teuren Namen des HErrn Jesus Christus mit dem Wort aus Jesaja 46:10: 
„Ich habe von Anfang an den Ausgang kundgetan und seit der Vorzeit das, was noch ungeschehen war, ich gebiete: „Mein Ratschluß soll zustande kommen!“ und alles, was mir beliebt, führe ich aus.“
Das Überwältigende im Reich Gottes besteht darin, daß alles, was geschieht, schon im voraus niedergeschrieben wurde. Das, was Gott durch Prophetie im Alten Testament vorausgesagt hat, findet seine Erfüllung in der Zeit des Neuen Testaments. Der HErr gab Verheißungen für einzelne, mit denen Er etwas Besonderes vorhatte, und Er gab Verheißungen für das Volk Israel als ganzes. ER ließ all das voraussagen, was mit Christus geschehen würde, und auch das, was die Gemeinde betrifft.
Menschliche Geschichte wird immer erst nachträglich geschrieben. Die göttliche Heilsgeschichte dagegen wurde schon Jahrhunderte, ja sogar Jahrtausende im voraus auf das Genaueste niedergeschrieben. Bei der menschlichen Geschichte geht es um die wichtigsten Ereignisse und die bedeutendsten Persönlichkeiten; in der göttlichen Heilsgeschichte geht es um Christus und Seine Gemeinde — um den Erlöser und die Erlösten. Das eine ist von zeitlicher, vorübergehender; das andere jedoch von ewiger Bedeutung.
In Apostelgeschichte 2:23 spricht Petrus von dem festgesetzten Ratschluß und der Vorherbestimmung Gottes. Christus war schon vor Grundlegung der Welt dazu bestimmt, als das Lamm Gottes die Sünden der Welt zu tragen und Sein Leben als Sühne darzubringen. Als Er im Begriff war, über Gethsemane den Weg nach Golgatha zu beschreiten, sagte Er: „Ich habe dich hier auf der Erde verherrlicht und habe das Werk vollendet, dessen Vollführung du mir aufgetragen hast, und jetzt verherrliche du mich, Vater, bei dir selbst mit der Herrlichkeit, die ich bei dir besaß, ehe die Welt war.“
Dieses Wort wird nur von ganz wenigen richtig verstanden. In Christus hat sich Gott in einem Fleischesleibe geoffenbart. Dieser Leib mußte wieder in seinen verherrlichten Zustand verwandelt werden. Das aber konnte erst geschehen, nachdem dieser Leib gestorben und das Blut zur Versöhnung vergossen worden war. 
Schon vor Grundlegung der Welt hat Gott den gesamten Heilsratschluß gefaßt und ihn durch das Alte Testament vorschattiert. Im Neuen Testament jedoch gelangt dieser Heilsplan Gottes zur Verwirklichung. Alles, was an und durch Christus geschah, war vollkommene Erfüllung der Schrift. Alles, was an der Gemeinde und durch sie, geschieht, ist vollkommene Erfüllung der Schrift.
Die biblische Prophetie richtet sich allerdings ganz besonders auf zwei Zeitabschnitte: der eine war der Anfang des neuen Bundes, die Generation zur Zeit des ersten Kommens Christi; der zweite umfaßt den Abschluß der Gnadenzeit, die letzte Generation, die das Vorrecht haben wird, die Wiederkunft Jesu Christi zu erleben. Christus ist der Mittelpunkt im Reiche Gottes. Um Ihn ging es bei Seinem ersten Kommen, um Ihn geht es bei Seinem zweiten Kommen. Doch immer gibt es Menschen, denen Er verborgen bleibt, und andere, denen Er sich offenbart. Die einen betrachten Ihn nach menschlichem Ermessen; die anderen sehen Ihn durch Offenbarung des Heiligen Geistes. Damals kam Er gemäß der Schrift als das fleischgewordene Wort zu den Seinen, doch die Seinen nahmen Ihn nicht auf. Sie hatten eine ganz andere Vorstellung von dem Messias. Heute offenbart Er sich den Seinen wieder gemäß dem Wort der Verheißung für diese Zeit, doch viele unter ihnen erkennen Ihn abermals nicht. Es ist soweit gekommen, daß Christus vor der Tür, also außerhalb der Gemeinde steht. Drinnen herrscht zwar viel religiöser Betrieb, Kr selbst aber befindet sich draußen und klopft an. Doch es sind nur ganz wenige, die Seinen Ruf hören und zu Ihm hinausgehen. Allein diejenigen, denen der Geist die Botschaft für diese Zeit offenbart, werden aus allen unbiblischen Systemen herauskommen und die Vollendung des göttlichen Heilsplanes miterleben. 
Gott hat eine Ordnung, ein festgesetztes Programm. ER gebietet: „Mein Ratschluß soll zustande kommen!“ Gott ist an Sein Wort gebunden; deshalb wird Er es nie ändern oder davon abweichen. Bis jetzt ist alles so geschehen, wie es vorausgesagt wurde, und auch der letzte Teil wird sich bis ins kleinste erfüllen, wie es im Worte Gottes festgelegt wurde. Darauf können wir uns verlassen. Christus, unser HErr, hat das, was damals geschah, mit folgenden Worten zusammengefaßt: „Es mußte alles in Erfüllung gehen, was im mosaischen Gesetz, hei den Propheten und in den Psalmen über mich geschrieben steht.“ (Luk. 24). Durch den Geist geleitet, spricht auch Petrus in seiner Predigt in Apg. 3:18 dasselbe aus: „Gott ober hat auf diese Weise das in Erfüllung gehen lassen, was er schon vorher durch den Mund aller Propheten verkündigt hat.“ Paulus hat ebenfalls immer wieder daraufhingewiesen, daß sich alles gemäß der Schrift erfüllt. Auch wir haben durch die Offenbarung Jesu Christi und durch die prophetische Botschaft geöffnete Augen bekommen und dürfen erkennen, ja zum Teil sogar miterleben, wie sich Gottes Wort an uns selbst, in unseren Familien, in der Gemeinde, an Israel und in aller Welt erfüllt. Niemand wird es verhindern, noch die vorausgesagten Ereignisse abwenden können.

Die geistliche Entwicklung
Was jetzt mit scheinbar großem Erfolg durch die charismatische Bewegung geschieht, hat Bruder Branham besonders in den Predigten nach Öffnung der Siegel vorausgesagt. Je näher wir dem Ende kommen, umso schwieriger ist es zu unterscheiden, was tatsächlich von Gott ist. Als Gläubige nehmen wir zur Kenntnis, in welch einer Weise sich Gottes Wort in allen Bereichen erfüllt, doch in der Hauptsache geht es um die geistliche Entwicklung in der Gesamt-Gemeinde. Alle christlichen Glaubens-Richtungen sind überzeugt, daß Christus mit ihnen ist. Das Bestreben nach Einheit ist so groß wie nie zuvor. Es werden Bibelstellen fälschlich verwendet, die absolut nicht in den Zusammenhang gehören. Gemäß dem hohenpriesterlichen Gebet gelangt die Gemeinde zu einer von Gott gewirkten Einheit. Diese darf nicht mit einem menschlichen Machwerk verwechselt werden, das alle vereinigt, ganz gleich, was sie glauben und lehren. Das Bestreben in dieser Zeit besteht darin, eine möglichst breite Grundlage zu schaffen, auf der alle bereitwilligen Gemeinden und Kirchen Platz haben. Bei Gott aber sieht die Einheit ganz anders aus. Sie wird nicht durch Super-Kongresse oder religiöse Begeisterung erreicht, sondern besteht darin, wie der HErr es selber sagt: „Ich in ihnen und du in mir, auf daß sie zu vollkommener Einheit gelangen.“ Nur wer die Einheit Gottes erkennt und glaubt, daß Gott selbst in Christus Menschengestalt angenommen hat, kann zur wirklichen Einheit gelangen. Gott in Christus und Christus in uns, das ist die wahre Einheit, von der unser HErr spricht. Alle menschlichen Bemühungen tragen antichristliche Merkmale; sie gleichen dem Opfer, das Kain Gott darbrachte. Sie mögen noch so gut gemeint sein, haben aber nichts mit der wahren Gemeinde Gottes und ihrer Vollendung zu tun. Die Erstgeborenen, die zur Brautgemeinde gehören, werden mit dem himmlischen Bräutigam vereinigt.
Die Schriftkundigen unserer Zeit wissen natürlich bestens, in welch einer Weise Gott in der Vergangenheit gewirkt hat, und deshalb bedarf es gar keiner großen Anstrengung, das Wirken Gottes eigenmächtig nachzuahmen, indem man selbst etwas produziert. Da kann die Rede sein von drei Visionen, einem Stadion und davon, daß namhafte religiöse Führer sofort zustimmten und daß alle unter einen Hut gebracht werden konnten und einmütig das gleiche sagten. So etwas geschieht nicht zum erstenmal. Es wird uns deutlich berichtet, was in den Tagen Ahabs geschah, als Zedekia seine Vision erzählte und die vierhundert geistlichen Führer von einem Lügengeist betört wurden:
Sie glaubten und sagten das gleiche. Bei Micha war es ganz anders. Ihm ging es weder um eine große Sache noch um sein Ansehen; seine Offenbarung war keine wohlüberlegte Vorstellung, wie man die Sache erfolgreich vortragen und durchführen kann. Der wahre Prophet Gottes sah und hörte, was Gott beschlossen hatte. Seine Vision war nicht auf seine Vorstellung abgestimmt, sondern stimmte mit dem Worte Gottes überein; er suchte auch nicht die leitenden Persönlichkeiten auf. Wir müssen alle Dinge, die an uns herangetragen werden, am Worte Gottes prüfen.
Ohne Scheu bezeuge ich hier vor allen, daß Gott Seinen Knecht und Propheten, William Branham, sandte. Das wissen auch alle religiösen Leiter der charismatischen Bewegung, weil sie seinen bevollmächtigten Dienst zum großen Teil miterlebten. Durch ihn hat Gott das ,,So spricht der HErr“ an Sein Volk gerichtet. Wer die von Gott bestätigte Wahrheit des Wortes nicht glauben will, wird den Irrtum annehmen müssen. Beides liegt ganz eng beieinander; es sind Zwillinge und Halbbrüder. Doch Dank sei Gott, daß die Auserwählten nicht verführt werden können.
Wo und wann hat Gott einen Seiner Knechte dazu beauftragt, Menschen aus aller Welt herbeizurufen, um dann etwas Großes zu tun? Wer die Heilige Schrift gelesen hat, findet darin genau das Gegenteil. Der HErr spricht: „Gehet hin in alle Weit…“ Das ist biblische Sendung. In der Apostelgeschichte hat Gott zuerst an 120 Gläubigen etwas getan, dann hörten die Menschen davon und kamen zusammen. Es brauchten keine Sensationspropaganda gemacht, keine Unsummen für Reklame-Zwecke ausgegeben und keine Bettelgottesdienste veranstaltet werden – da, wo Gott wirkte, strömten die Menschen zusammen. Selbstverständlich möchten wir, daß noch viele erreicht werden, aber das muß zu der von Gott bestimmten Zeit und so, wie Er es will, geschehen. Bruder Branham hat in einer Predigt darauf hingewiesen, daß man Gott einen großen Dienst tun kann, ohne daß es Sein Wille ist. Ging es einem biblischen Evangelisten jemals um Geld? Verwendete je einer viel Zeit dazu, um große Programme zu präsentieren? Versuchte auch nur einer von ihnen, die Gutmütigkeit der Gläubigen auszunutzen? Heute jedoch scheint der Name des HErrn dazu vorgeschoben zu werden, um aus der Sache Gottes ein möglichst großes Geschäft zu machen. Vielleicht muß der HErr wieder einmal die Tische der Geldwechsler umwerfen und in Seinem Tempel aufräumen, um daraus ein Bethaus zu machen.
Wir glauben daran, daß es im Willen Gottes ist, das Evangelium vom Reich unter allen Völkern zu predigen. Doch dazu bedarf es einer Berufung und eines Auftrages von Gott. ER weiß, wann Zeit und Stunde gekommen ist, und wird sich auch dabei nicht verspäten. IHM geht es darum, Seine Gemeinde, die zum Teil noch in der charismatischen Bewegung und anderen Gemeinschaften ist, herauszurufen, damit Er sich in ihrer Mitte so offenbaren kann wie am Anfang. In den heutigen christlichen Strömungen werden die biblischen Lehren nicht in Übereinstimmung der Apostel verkündigt, geschweige ist da die Rede von dem, was Gott jetzt tut. Nach außen macht es großen Eindruck, wenn man sagen kann: ,,Hier sind Katholiken und Protestanten, hier sind viele verschiedene Glaubensrichtungen eins geworden.“ Die Frage ist, mit wem sie eins geworden sind, worin sie eins geworden sind und zu welchem Zweck. Es wird jetzt am Ende dahinkommen, daß nur die wirklich Auserwählten bewahrt bleiben, weil sie von Gott aus die Dinge durchschauen und abgesondert werden. Die Botschaft der Endzeit ist eine Herausforderung an alle wirklich Gläubigen, aus jeder Vermischung herauszukommen. Dann endet die religiöse Verwirrung. Wird eine Sache als biblisch dargestellt, ist es schwierig zu unterscheiden, ob es wirklich so ist, besonders dann, wenn in dem Zusammenhang von Traumgesichten und Offenbarungen die Rede ist. Doch wir sind voller Zuversicht, daß der HErr die Seinen erhalten und recht leiten wird. Möchten doch diese kurzen Ausführungen noch vielen die Augen öffnen.

Die Decke Moses
Obwohl sich die Juden seit jeher besonders auf Mose berufen, liegt gerade die Decke Moses bis auf den heutigen Tag über ihnen. Paulus schreibt in 2. Korinther 3: „Denn bis auf den heutigen Tag ist dieselbe Decke immer noch da, wenn die Schriften des Alten Bundes vorgelesen werden, und wird nicht abgetan, weil sie nur in Christus weggenommen wird. Ja, bis heute liegt, so oft Mose vorgelesen wird, eine Decke über ihren Herzen. Sobald Israel sich aber zum Herrn bekehrt, wird die Decke weggezogen.“ Wir alle können die Geschichte in 2. Mose 34 nachlesen, um besser zu begreifen, worum es hier geht. Gott der HErr hatte dem Mose das Wort für Israel aufgetragen. Als er vom Berge herabkam, strahlte sein Angesicht von der Herrlichkeit Gottes. Mose trat dann vor die Israeliten und teilte ihnen alle Worte Gottes mit. Danach legte er eine Decke über sein Gesicht, so daß die Israeliten nicht sahen, wie der Glanz verschwand. 
Das Wort, das Mose ihnen mitteilte, war Offenbarung Gottes, doch den Israeliten blieb nur der Buchstabe des Wortes, nicht aber die darin enthaltene Offenbarung übrig. Ihr geistliches Denken wurde verhärtet, und deshalb begreifen sie den Sinn der Schriften des Alten Bundes nicht, auch wenn sie Tag und Nacht mit größtem Fleiß darin lesen. Die Decke liegt nicht über ihren Augen, sondern über ihrem Herzen, denn Gott offenbart sich nicht unserem Kopf, sondern unserem Herzen. Das Geheimnis liegt darin, daß diese Decke nur in Christus weggenommen wird. Christus, der Messias, ist nicht nur die Hoffnung der Gemeinde, sondern auch die ursprüngliche Hoffnung Israels. In Apg. 15:21 lesen wir: „Denn Mose hat seit alten Zeiten in jeder Stadt seine Verkündiger, weil er ja in den Synagogen an jedem Sabbat vorgelesen wird.“ Das Vorlesen hat keine Erleuchtung und Erkenntnis mit sich gebracht. Wir merken, wie wichtig der Ausspruch Bruder Branhams ist, daß der HErr die Gemeinde auf Offenbarung des Geistes gegründet hat.
Das Wort, das der Apostel durch den Geist vor fast zweitausend Jahren niedergeschrieben hat, trifft auch heute noch zu. An jedem Sabbat wird bei den Juden hauptsächlich aus der Thora, das sind die fünf Bücher Mose, gelesen, ohne daß die Erleuchtung in ihre Herzen hineinkommt. Wir als neutestamentliche Gläubige sehen, worin der Fehler liegt, nämlich darin, daß sie das Neue Testament nicht anerkennen, weil sie Christus, den Messias, verworfen haben. Trotzdem begehen viele Christen denselben Fehler, indem sie nur das Neue Testament für wichtig halten und dabei das Alte außer acht lassen, weil sie sich darin nicht zurechtfinden. Dabei gehören beide untrennbar zusammen, weil das Neue Testament ja die Erfüllung der Prophetie des Alten ist. Eines ohne das andere führt zu Einseitigkeit und zu einer toten Form; bei den Juden und auch bei den Christen. 
„Und was Mose betrifft, so ist er zwar „ in seinem ganzen Hause treu'' gewesen, als „Diener“, um Zeugnis abzulegen für das, was als Offenbarung verkündigt werden sollte; Christus dagegen ist treu als „Sohn“ über „sein eigenes Haus“, und sein Haus sind wir, vorausgesetzt daß wir an der freudigen Zuversicht und an der Hoffnung, deren wir uns rühmen, bis ans Ende unerschütterlich festhalten.“ (Hebr. 3:5-6)

Die Decke Christi
Es ist kein Geheimnis, daß die meisten Gläubigen Christus noch nicht erkannt haben. Die Jünger wandelten mit ihrem HErrn, und dennoch mußte Er sagen: „So lange Zeit schon bin ich mit euch zusammen, und du hast mich noch nicht erkannt, Philippus? Wer mich gesehen hat, der hat den Vater gesehen. Wie kannst du sagen: ,Zeige uns den Vater’?“ (Joh. 14:9). Es gibt noch viele „Philippusse“ und ,,Thomasse“ unter den Nachfolgern unseres Heilands. Im letzten Buch der Bibel beginnt der erste Vers mit den Worten: „Offenbarung Jesu Christi, die Gott ihm hat zuteil werden lassen, um seinen Knechten anzuzeigen, was in Kürze geschehen soll.“ Was Johannes empfing, ist für alle Knechte Gottes bestimmt. Viele lesen die Evangelien, sie predigen über Christus und die Gleichnisse, doch liegt über ihren Herzen eine Decke. Christus ist ihnen nicht in Seiner Gottheit enthüllt. Das Wort „Offenbarung“ heißt im Grundtext ,,Enthüllung“. Daraus geht hervor, daß vorher etwas zugedeckt und verhüllt war. Johannes wurde zu einem besonderen Zweck auf die Insel Patmos verbannt. Bevor ihm das Wort und all die Ereignisse, die geschehen würden, anvertraut werden konnten, sah er Christus enthüllt, der sich ihm mit den Worten vorstellte: „Ich bin das Alpha und das Omega, spricht Gott der Herr, der da ist und der da war und der da kommt, der Allmächtige.“ Das ist völlige Enthüllung und Offenbarung Jesu Christi. In der gleichen Weise tut Er sich all Seinen Kindern kund, die das prophetische Wort und die Botschaft glauben. 
Die Enthüllung Jesu Christi steht an erster Stelle; danach Folgen all die weiteren Offenbarungen über die zukünftigen Dinge. Wir müssen tatsächlich feststellen, daß die Decke Christi über denen ist, die an jedem Sonntag aus den vier Evangelien lesen, so, wie die Decke Moses über denen ist, die an jedem Sabbat aus den fünf Büchern Mose lesen. Ich bin mir dessen bewußt, daß dies eine kräftige Aussage ist. Es ist an der Zeit, einmal ernsthaft darüber nachzudenken. Die vier Evangelien und die Gleichnisse darin werden doch nach Belieben eigenmächtig gedeutet; denn ohne die Offenbarung des Geistes bleibt der tatsächliche Sinn verborgen. Auch die Apostelgeschichte und die Briefe sind für Christen zum Gegenstand von Deutungen geworden, wie die Juden es mit den Psalmen und den Propheten getan haben. Beides ist wertlos, denn es geht allein um Christus, in dem alle Schätze der göttlichen Weisheit und Erkenntnis verborgen liegen. Von Ihm sagt Paulus: „Gott ist geoffenbart im Fleisch, gerechtfertigt im Geist…“ (1. Tim. 3:16) Weil wir in der Zeit leben, in der die prophetischen Dinge, die im letzten Buch der Bibel beschrieben werden, ihre Erfüllung finden, ist es zunächst erforderlich, Christus als den HErrn der Herren und den König der Könige zu sehen. Niemand meine, daß es ohne Offenbarung geht. Wenn das möglich wäre, dann könnten wir Gott und Gottes Wort mit dem Verstände erfassen. „ … Niemand erkennt den Sohn als nur der Vater, und niemand erkennt den Vater als nur der Sohn, und der, welchem der Sohn ihn offenbaren will.“ Wenn jemand sagt: „Nun, das weiß ich doch.“, dann weiß er trotzdem noch nichts, es sei denn, ihm ist durch göttliche Offenbarung das Geheimnis Gottes zuteil geworden, der sich als Vater im Himmel und als Sohn auf Erden geoffenbart hat und durch den Heiligen Geist in uns wohnt. Offenbarung ist immer ein Geschenk Gottes gewesen, das nur den Seinen vorbehalten bleibt.
In unseren Versammlungen während der Ostertage haben wir die Gegenwart Gottes in einer besonderen Lieblichkeit und innigen Gemeinschaft erlebt. Christus hat sich uns als der Auferstandene bezeugt. Das können alle bestätigen, die hier waren. Ich bin erstaunt gewesen, daß so viele kamen. Wir alle hatten das Verlangen, den HErrn neu zu erleben, und keiner von uns wurde enttäuscht. Die Gebetsstunden, an denen sich viele beteiligten, waren ebenfalls reich gesegnet. Laßt uns auch für die vor uns liegenden Versammlungen Ende Mai und zu Pfingsten den Segen Gottes erbitten. Kommt selbst und ladet noch andere dazu ein.
Wiederholt wurden wir gebeten, den Eingang der Spenden nicht extra zu bestätigen, deshalb werden wir es in Zukunft nur noch auf direkten Wunsch tun. Wir bitten diesbezüglich um eine kurze Benachrichtigung. Der treue HErr möge es all denen, die Ihn und Sein Werk an die erste Stelle setzen, reichlich vergelten und Seinen Segen auf ihnen ruhen lassen.
So Gott will und Gnade schenkt, werden wir die beiden Bücher ,,Die Sieben Siegel“ von Br. Branham und ,,Ein Mann von Gott gesandt“, das von Gordon Lindsay in der englischen Sprache herausgegeben und von Pfarrer Rud. Kägi ins Deutsche übersetzt wurde, neu drucken lassen. Sie sind seit längerer Zeit vergriffen, werden aber immer wieder verlangt.

Besondere Versammlungen & Pfingsttreffen
	Heilbronn:	Do.	28.5.	15.00 Uhr Saal der „Harmonie“, Allee
	Nürnberg:	Fr.	29.5.	19.30 Uhr CVJM-Saal, Kornmarkt 6
	Salzburg:	Sa.	30.5.	15.00 Uhr Kongreßhaus, Auerspergstr. 6 Makartsaal, (Taufe vorgesehen)
	Zürich:	So.	31.5.	14.30 Uhr Volkshaus, Helvetiaplatz Weisser Saal
	Krefeld:	Sa.	6.6.	19.00 Uhr Miss:-Zentrum, Untergath 303
	 
	So.	7.6.	10.00 und 15.00 Uhr

Jeder ist herzlich willkommen. Für eine Anmeldung zu den Pfingstversammlungen wären wir dankbar.
Bitte gedenkt meiner und unser in euren täglichen Gebeten.
Im Auftrage Gottes wirkend
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